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SAFETY LETTER

Europäisches Luftrecht

Europäische Luftverkehrsvorschriften ersetzen zuneh-
mend die nationalen Vorschriften.
Dies führt nicht immer dazu, dass die entsprechenden 
nationalen Vorschriften komplett aufgehoben werden, 
da es weiterhin in allen Staaten eine Reihe von Beson-
derheiten gibt, die national geregelt werden (müssen).

Letztendlich gelten jedoch die europäischen Vorschriften 
und bilden inzwischen die entscheidende Grundlage, 
weshalb eine umfassende Auseinandersetzung mit In-
halt und System für alle Beteiligten geboten ist.

Folgende vier EU-Verordnungen sind von in diesem 
Zusammenhang von besonderer Bedeutung:

•	 VO (EG) 216/2008 zur Festlegung gemeinsamer 
Vorschriften für die Zivilluftfahrt und zur Errichtung 
einer Europäischen Agentur für Flugsicherheit

Diese Verordnung stellt die Grundlage des ge-
meinschaftlichen europäischen Luftrechts und 
die zentrale Rechtsgrundlage für die Tätigkeit der 
EASA (European Aviation Safety Agency) dar. 
Sie wird auch als „Basic-Regulation" bzw. EASA-
Grundverordnung bezeichnet. Gestützt auf die-
se Verordnung werden u.a. die hier genannten 
Durchführungsverordnungen erlassen.
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Fluglehrer sind eine tragende Säule der 
allgemeinen Luftfahrt. Ihr unermüdliches 
Engagement ist entscheidend für den Fort-
bestand von Flugschulen und Vereinen. 

Die bürokratischen Anforderungen haben  
in den letzten Jahren deutlich zugenommen. 

Die Aus- und Weiterbildung von Piloten 
unterliegt einer Fülle von Gesetzen, Ver-
ordnungen, Bekanntmachungen und Rege-
lungen. Diese sind vielfältig, nicht immer 
leicht auszumachen und zu verstehen, vor 
allem auch dadurch, dass nun immer mehr 
Verordnungen und Regelungen zum Luftver-
kehr auf europäischer Ebene verabschiedet 
werden, die mit Inkraftreten unmittelbar in 
nationales Recht übergehen.

Dennoch hat sich jeder Fluglehrer und Pilot 
regelmäßig über die gültigen nationalen und 
europäischen Luftverkehrsvorschriften zu 
informieren, insbesondere über Änderungen 
oder Ergänzungen.

Dieser AOPA Safety Letter ist sowohl als Ein- 
stiegs- und Auffrischungslektüre gedacht.



•	 VO (EU) 1178/2011 zur Festlegung technischer 
Vorschriften und von Verwaltungsverfahren in Be-
zug auf das fliegende Personal in der Zivilluftfahrt
 
Die auch als „FCL“ (Flight Crew Licensing) bezeich-
nete Verordnung enthält im Anhang I (Teil-FCL) die 
Vorschriften für die Lizensierung des fliegenden 
Personals. 

•	 VO (EU) 923/2012 zur Festlegung gemeinsamer 
Luftverkehrsregeln und Betriebsvorschriften für 
Dienste und Verfahren der Flugsicherung.

Die VO (EU) 923/2012 ist unter der Abkürzung 
SERA (Standardized European Rules of the Air) 
bekannt. Sie legt die allgemeinen Luftverkehrs-
regeln fest, wie sie bislang in der LuftVO veröf-
fentlicht waren. Zusätzlich sind die Dienste und 
Verfahren der Flugsicherung beschrieben. 

VO (EU) 965/2012 zur Festlegung technischer Vor-
schriften und von Verwaltungsverfahren in Bezug auf 
den Flugbetrieb.

Zusätzlich zu den Durchführungsverordnungen hat die 
EASA „Acceptable Means of Compliance (AMC)“ und 
„Guidance Material (GM)“ herausgegeben. Auch wenn 
die so genannten akzeptierten Nachweisverfahren (AMC) 
und Orientierungshilfen (GM) nicht den rechtlichen 
Charakter einer EU Verordnung haben, so handelt es 
sich hier doch um von der EASA gemeinsam mit Luft-
fahrtexperten anderer europäischer Staaten erarbeitete 
Verfahren und Hinweise, die den nationalen Behörden 
erklären sollen, wie die Umsetzung der Vorschriften 
zu erfolgen hat und wie diese zu verstehen sind.

Alle Verordnungen sowie das dazugehörige AMC- und 
GM-Material sind auf den Internetseiten www.eur-lex.
europa.eu bzw. www.easa.europa.eu zu finden. 

Konsolidierte Versionen von Verordnungen – d.h. mit 
Einarbeitung aller Änderungen – und AMC- und GM-
Material sind nur auf englisch verbindlich verfügbar. 
Die deutschen konsolidierten Versionen dienen ledig-
lich zu Informationszwecken und sind somit nicht ver-
bindlich. 

Da die EU-Verordnungen aus dem Englischen ins 
Deutsche übersetzt worden sind, kommt es in einigen 
Fällen zu sprachlichen Ungenauigkeiten, insbesondere 
in Bezug auf deutsche Luftverkehrsvorschriften. 

Deutsches Luftrecht

Im nationalen Recht sind insbesondere die folgenden 
Gesetze und Verordnungen von Bedeutung, welche 
auf der Internetseite des Bundesministeriums für Justiz 
und Verbraucherschutz veröffentlich sind (www.gesetze-
im-internet.de):

•	 Luftverkehrsgesetz (LuftVG)
•	 Luftverkehrs-Ordnung (LuftVO)
•	 Verordnung über Luftfahrtpersonal (LuftPersV)
•	 Betriebsordnung für Luftfahrtgerät (LuftBO) ein-

schließlich der Durchführungsverordnungen (DVO)

Darüber hinaus gibt es eine Vielzahl von Bekanntma-
chungen der zuständigen Behörden und Ministerien, 
welche meist in den Nachrichten für Luftfahrer (NfL) 
veröffentlicht werden.

Überblick über wichtige  
luftrechtliche Regelungen  
für Fluglehrer

Die nachfolgende Übersicht soll Fluglehrern für Motor-
flug als Leitfaden dienen und das Auffinden der wich-
tigsten Vorschriften erleichtern. Sie erhebt in keiner 
Weise einen Anspruch auf Vollständigkeit, insbesondere 
was die zu einzelnen Verordnungen, Gesetzen und 
Vorschriften zusätzlichen Bekanntmachungen betrifft. 
Auf einzelne dieser Bekanntmachungen wird in der 
Übersicht Bezug genommen.

Allgemeine Vorschriften  
(„Air Crew“)

VO (EU) 1178/2011

Begriffsbestimmungen................................... FCL.010

Hinsichtlich des verantwortlichen Piloten finden sich 
die folgenden Definitionen:
•	 „Verantwortlicher Pilot“ (Pilot-in-Command, PIC) 

bezeichnet den Piloten, dem das Kommando über-
tragen wurde und der mit der sicheren Durchfüh-
rung des Fluges beauftragt ist.

•	 „Verantwortlicher Pilot unter Aufsicht“ (PICUS) be- 
zeichnet einen Kopiloten, der unter Aufsicht des 
verantwortlichen Piloten die Aufgaben und Funkti-
onen eines verantwortlichen Piloten ausführt.
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•	 „Verantwortlicher Pilot in Ausbildung“ (Student Pilot-
in-Command, SPIC) bezeichnet einen Flugschüler, 
der bei einem Flug mit einem Lehrberechtigten 
als verantwortlicher Pilot handelt, wobei der Lehr-
berechtigte den Flugschüler nur beobachtet und 
keinen Einfluss auf den Flug des Luftfahrzeugs 
nimmt oder diesen kontrolliert.

Die grundsätzliche Definition des verantwortlichen 
Piloten findet sich in Artikel 2 Nummer 100 der VO (EU) 
923/2012. Entscheidend ist demnach allein die Be-
stimmung durch den Betreiber oder Eigentümer.
 
Beantragung und Erteilung von Lizenzen,
Berechtigungen und Zeugnissen.................. FCL.015
Flugschüler......................................................FCL.020
Prüfung der theoretischen Kenntnisse  
für die Erteilung von Lizenzen.......................FCL.025
Praktische Prüfung.........................................FCL.030
Anrechnung von Flugzeit und  
theoretischen Kenntnissen............................FCL.035 
Ausübung der mit Lizenzen  
verbundenen Rechte......................................FCL.040

Verpflichtung, Dokumente mitzuführen  
und vorzuweisen............................................FCL.045

NCO.GEN.135
VO (EU) 800/2013

•	 Gültige Lizenz und Berechtigungen, Medical (Auf-
lagen beachten), Ausweis (Personalausweis oder 
Reisepass), Sprechfunkzeugnis, Flugbuch, Flug-
vorbereitung.
Bei Flugschülern: Flugauftrag.

•	 Bordbuch, Lufttüchtigkeitszeugnis, ARC/Nachprüf-
schein, Eintragungsschein, Lärmzeugnis, Urkunde 
Luftfunkstelle, Nachweis Haftpflichtversicherung, 
Checklisten, Flug- und Betriebshandbuch, Informa-
tionen über Verfahren und optische Signale zur 
Verwendung durch abfangende und abgefangene  
Luftfahrzeuge, Mindestausrüstungsliste (MEL) oder 
Konfigurationsabweichungsliste (CDL) soweit zu-
treffend.

Nach GM1 NCO.GEN.135 müssen die mitzuführenden 
Dokumente nicht unbedingt in gedruckter Form vorlie-
gen. Ein elektronisches Medium ist akzeptierbar, wenn 
die Verfügbarkeit, Anwendung und Zuverlässigkeit ge-
währleistet ist. Das persönliche Flugbuch ist hingegen 
in gebundener Form zu führen.

Es ist nicht vorgeschrieben, die gültige ZÜP mitzu-
führen.

Aufzeichnung von Flugzeiten........................FCL.050

FCL.050 verlangt ausdrücklich eine Festlegung durch 
die zuständige Behörde. In diesem Zusammenhang 
wurde die NfL-2-330-17 über die „Grundsätze für die 
Aufzeichnungen von Flugzeiten gemäß der VO (EU) 
1178/2011 FCL.050“ erlassen.

Neben Begriffsbestimmungen und Eintragungen zur 
Flugzeit je nach Funktion wird erneut klargestellt, dass 
alle Flüge in einem Flugbuch in gebundener Form zu 
dokumentieren sind. Eintragungen sind handschriftlich 
dauerhaft (dokumentenecht) und unmittelbar – ohne 
schuldhafte Verzögerung – nach jedem Flug gemäß 
den Festlegungen dieses Anhangs vorzunehmen.

Sprachkenntnisse...........................................FCL.055
§ 125 LuftPersV

Wird das Verfallsdatum auch nur einen Tag überschritten, 
ist eine erneute Erstprüfung fällig.

Fortlaufende Flugerfahrung...........................FCL.060

Die Anforderungen bzgl. der 90-Tage-Regelungen  
(3 Starts, Landeanflüge und Landungen) können auch 
„DUAL“ (mit Prüfer oder Lehrberechtigtem) absolviert 
werden. Dies kann folglich auch im Rahmen einer Auf-
frischungsschulung mit Lehrberechtigtem geschehen. 
Es ist stets die Flugzeugklasse zu beachten. Zusätz-
liche Passagiere dürfen nicht an Bord sein.

Widerruf, Aussetzung und Beschränkung  
von Lizenzen (…)............................................FCL.070

§ 4 LuftVG

Allgemeine Vorschriften  
(„Air Operations“)

VO (EU) 965/2012 mit Änderungen durch VO (EU) 
800/2013

Die auch unter „AIR-OPS“ bzw. „EU-OPS“ bekannte 
Verordnung ist in insgesamt 7 Parts untergliedert:

Part ARO, Part ORO, Part CAT, Part SPA, Part NCC, 
Part NCO, Part SPO.
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Allgemeine Anforderungen

Reisemotorsegler und Motorsegler....NCO.GEN.102
Pflichten und Befugnisse des  
verantwortlichen Piloten......................NCO.GEN.105
Einhaltung von Gesetzen,  
Vorschriften und Verfahren.................. NCO.GEN.110
Rollen von Flugzeugen.........................NCO.GEN.115
Tragbare elektronische Geräte........... NCO.GEN.125
Aufzeichnungen über mitgeführte  
Not- und Überlebensausrüstung........ NCO.GEN.130

Mitzuführende Dokumente,  
Handbücher und Unterlagen.............. NCO.GEN.135

Siehe auch unter „Verpflichtung, Dokumente mitzu-
führen (…) gem. FCL.045“.

Betriebliche Verfahren

Benutzung von Flugplätzen.................... NCO.OP.100
Spezifikationen abgelegener  
Flugplätze................................................. NCO.OP.105
Flugplatz-Betriebsmindest- 
bedingungen für Flugzeuge (IFR)............NCO.OP.110

NCO.OP.111
Lärmminderungsverfahren..................... NCO.OP.120

§ 29b (1) LuftVG

Betriebsstoffmengen............................... NCO.OP.125
Unterweisung der Fluggäste.................. NCO.OP.130
Flugvorbereitung..................................... NCO.OP.135
Bestimmungsausweichflugplätze  
bei IFR-Flügen.......................................... NCO.OP.140
Betankung................................................ NCO.OP.145
Wetterbedingungen................................ NCO.OP.160
Eis und andere Ablagerungen................. NCO.OP.170
Bedingungen für den Start..................... NCO.OP.175
Kraftstoffmanagement  
während des Flugs.................................. NCO.OP.185
Gebrauch von Zusatzsauerstoff............. NCO.OP.190
Anflug- und Landebedingungen............ NCO.OP.205
Beginn und Fortsetzung des Anflugs..... NCO.OP.210

Luftfahrzeugleistung und  
Betriebsgrenzen

Betriebsgrenzen.................................... NCO.POL.100
Flugleistung...........................................NCO.POL.110

Instrumente und Ausrüstung

Instrumente und Ausrüstungen –  
Allgemeines........................................NCO.IDE.A.100
Mindestausrüstung für den Flug....... NCO.IDE.A.105
Ersatzsicherungen.............................. NCO.IDE.A.110
Betriebsbeleuchtung.......................... NCO.IDE.A.115
Flugbetrieb nach Sichtflugregeln (VFR) –  
Flug- und Navigationsinstrumente  
und dazugehörige Ausrüstung..........NCO.IDE.A.120
Flugbetrieb nach Instrumenten- 
flugregeln (IFR) – Flug- und  
Navigationsinstrumente und  
dazugehörige Ausrüstung..................NCO.IDE.A.125
Notsender............................................NCO.IDE.A.170
Flug über Wasser................................NCO.IDE.A.175
Navigationsausrüstung......................NCO.IDE.A.195

Allgemeine Verkehrsregeln

Sichtflugregeln............................ Anhang SERA.5005 
VO (EU) 923/2012

Mindest-Sichtwetter- 
bedingungen............................... Anhang SERA.5001 

VO (EU) 923/2012
Vermeidung von Zusammenstößen  
(Ausweichregeln).................................... § 12 LuftVO, 

Anhang SERA.3201 ff.
VO (EU) 923/2012

Mindesthöhen......................................... § 37 LuftVO, 
Anhang SERA.3105  

und SERA.5005 f)  
VO (EU) 923/2012

Für das Unterschreiten der Sicherheitsmindesthöhe 
zur Durchführung von Notlandeübungen (ohne Auf-
setzen) im Rahmen der praktischen Flugausbildung ist 
eine entsprechende Genehmigung der zuständigen 
Landesluftfahrtbehörde einzuholen. 
In der Regel sind die folgenden Auflagen zu beachten:
•	 Die Erlaubnis gilt nur für zur Ausbildung gemeldete 

Flugschüler in Begleitung der zugelassenen Flug-
lehrer zum Üben von Außenlandungen unter Be-
achtung der luftrechtlichen Bestimmungen.

•	 Die Übungen sind unbedingt auf das für die Aus-
bildung erforderliche Mindestmaß zu beschränken. 
Unnötige Lärmbelästigungen sind unbedingt zu 
vermeiden.
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•	 Vor Beginn der Übung hat sich der Fluglehrer in  
eigener Verantwortung davon zu überzeugen, 
dass sich das in Ansicht genommene Gelände für 
den vorgesehenen Zweck eignet und das Unter-
schreiten der Sicherheitsmindesthöhe ohne Ge-
fährdung von Personen, Tieren oder Sachen Dritter 
durchgeführt werden kann.

•	 Das Aufsetzen ist nicht gestattet.

•	 Über Ortschaften, anderen dicht besiedelten Ge-
bieten, Menschenansammlungen sowie Natur- und 
Landschaftsschutzgebieten darf die Sicherheits-
mindesthöhe nicht unterschritten werden.

•	 Grundsätzlich wird eine Höhe von 200 ft GND als 
ausreichend erachtet.

•	 Die Übungen sind genau zu dokumentieren (Datum, 
Ort, Zeit, Überflughöhe).
Es muss eine Eintragung im Flugbuch des Flug-
schülers und des Fluglehrers vorgenommen werden.

Reiseflughöhen............................Anhang SERA.3115	
und SERA.5005 g) 
VO (EU) 923/2012

Halbkreisflughöhen.......................SERA.5005 g) und
Anlage 3 VO (EU)

923/2012

Leichtflugzeug-Pilotenlizenz – LAPL
(Abschnitt B)

Anrechnung für dieselbe  
Luftfahrzeugkategorie.................................... FCL.110 
Ausbildungslehrgang..................................... FCL.115 
Prüfung der theoretischen Kenntnisse.........FCL.120 
Praktische Prüfung.........................................FCL.125 

Besondere Anforderungen  
für LAPL für Flugzeuge – LAPL (A)

Anforderungen bezüglich der  
Erfahrung und Anrechnung.........................FCL.110.A 
Erweiterung von Rechten auf  
eine andere Flugzeugklasse (…)................ FCL.135.A 
Anforderungen hinsichtlich der  
fortlaufenden Flugerfahrung...................... FCL.140.A 

Bei der fortlaufenden Flugerfahrung handelt es sich 
beim LAPL (A) um rollierende Zeiträume, d.h. es muss 
täglich überprüft werden, ob die geforderten 12 Stunden 
und 12 Starts und Landungen sowie die Auffrischungs-
schulung von mindestens 1 Stunde Gesamtflugzeit 
innerhalb der letzten 24 Monate erfüllt sind.

Inhaber einer LAPL(A), die die o.g. Anforderungen nicht 
erfüllen, müssen, bevor sie die Ausübung der mit der 
Lizenz verbundenen Rechte wieder aufnehmen ent-
weder eine Befähigungsüberprüfung mit einem Prüfer 
oder die weiteren Flugzeiten oder Starts und Landungen 
in Begleitung oder unter Aufsicht eines Lehrberechtig-
ten absolvieren.

Privatpilotenlizenz (PPL)
(Abschnitt C)

Mindestalter....................................................FCL.200
Bedingungen...................................................FCL.205
Ausbildungslehrgang..................................... FCL.210
Prüfung der theoretischen Kenntnisse.........FCL.215
Neues bei der Theorieprüfung!!! 
Praktische Prüfung.........................................FCL.235

Besondere Anforderungen  
für PPL für Flugzeuge – PPL (A)

Rechte.......................................................... FCL.205.A
Anforderungen bezüglich  
der Erfahrung und Anrechnung................. FCL.210.A

Lizenz für Berufspiloten – CPL 
(Abschnitt D)

Mindestalter....................................................FCL.300
Rechte und Bedingungen...............................FCL.305
Theoretische Prüfung..................................... FCL.310
Ausbildungslehrgang.....................................FCL.315
Praktische Prüfung.........................................FCL.320

Besondere Anforderungen  
für die Flugzeugkategorie – CPL (A)

Besondere Bedingungen  
für MPL-Inhaber.......................................... FCL.325.A
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Instrumentenflugberechtigung – (IR)
Abschnitt (G)

Allgemeines....................................................FCL.600
Rechte..............................................................FCL.605
Voraussetzungen und Anrechnung............... FCL.610
Theoretische Kenntnisse  
und Flugausbildung........................................FCL.615
Praktische Prüfung.........................................FCL.620
Gültigkeit, Verlängerung und Erneuerung....FCL.625

Besondere Anforderungen  
für die Flugzeugkategorie

Verlängerung............................................... FCL.625.A

Klassen- und Muster- 
berechtigungen
(Abschnitt H)

Umstände, unter denen Klassen- oder  
Musterberechtigungen erforderlich sind......FCL.700
Rechte des Inhabers einer Klassen-  
oder Musterberechtigung..............................FCL.705
Klassen- und Musterberechtigungen –  
Unterschiedliche Baureihen........................... FCL.710
Bestimmungen für die Erteilung von  
Klassen- und Musterberechtigungen............FCL.725
Gültigkeit und Erneuerung von Klassen-  
und Musterberechtigungen........................... FCL.740

In diesem Zusammenhang ist die NfL-1-721-16 über 
die „Besondere Ermächtigung zu handschriftlichen 
Eintragungen in Lizenzen für Luftfahrtpersonal, die vom 
Luftfahrt-Bundesamt oder einer deutschen Landes-
luftfahrtbehörde ausgestellt sind“ erlassen worden.
Zur Gültigkeitsdauer ist ARA.FCL.215 zu beachten.

Inhaber einer PPL (A) dürfen nur als Pilot eines Flug-
zeugs tätig sein, sofern sie über eine gültige und ent-
sprechende Klassen- oder Musterberechtigung ver-
fügen.

Die Gültigkeit von Klassenberechtigungen für Flug-
zeuge mit Kolbentriebwerk und TMG beträgt zwei 
Jahre. Für die Verlängerung dieser Klassenberechti-
gung müssen Inhaber einer PPL (A) entweder
•	 innerhalb von 12 Monaten vor dem Ablaufdatum 

12 Flugstunden und 12 Starts und Landungen so-

wie eine Auffrischungsschulung von mindestens 
1 Stunde Gesamtflugzeit mit einem FI oder CRI in 
der betreffenden Klasse absolvieren

•	 oder innerhalb von 3 Monaten vor dem Ablauf- 
datum der Klassenberechtigung eine Befähigungs-
überprüfung absolvieren.

Sofern die Gültigkeit der Klassenberechtigung abge-
laufen ist, müssen Inhaber einer PPL (A) gegebenen-
falls ein Auffrischungstraining an einer ATO absolvieren, 
um den Befähigungsstand zu erreichen, der erforder-
lich ist, um die betreffende Luftfahrzeugklasse sicher 
zu betreiben und eine Befähigungsüberprüfung ab-
solvieren.

Weniger als drei Monate abgelaufene Berechtigungen 
benötigen laut EASA keine zusätzlichen Schulungs-
maßnahmen. In allen anderen Fällen erfolgt der Um-
fang des Trainings keinem vorgegebenen Plan, sondern 
stets in Abhängigkeit von der Flugerfahrung, der Kom-
plexität des Fluggeräts und der Dauer des Lizenzab-
laufs individuell auf den Bewerber zugeschnitten, vgl. 
AMC-Material zur entsprechenden Vorschrift. AMC1 
FCL.740 (b) (1) gibt folgende Anhaltspunkte:
•	 Verfall länger als 3 Monate, aber kürzer als 1 Jahr: 

mindestens zwei Trainingseinheiten.

•	 Verfall länger als 1 Jahr, aber kürzer als 3 Jahre: 
mindestens drei Trainingseinheiten.

•	 Verfall länger als 3 Jahre: 
Der Antragsteller sollte die Ausbildung wie beim 
Ersterwerb des Ratings machen.

Der Ablauf des Trainings ist von der ATO zu dokumen-
tieren und mit dem Antrag auf Erneuerung der Be-
rechtigung bei der zuständigen Behörde einzureichen.

Besondere Anforderungen  
für die Flugzeugkategorie

Anforderungen bezüglich der  
Erfahrung und Voraussetzungen  
für die Erteilung von Klassen-  
oder Musterberechtigungen...................... FCL.720.A
Theoretische Kenntnisse und  
Flugausbildung für die Erteilung  
von Klassen- und  
Musterberechtigungen............................... FCL.725.A
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Weitere Berechtigungen
(Abschnitt I)

Kunstflugberechtigung..................................FCL.800

Definition Kunstflug in Artikel 2 Nr. 5 (VO) EU 932/2012.
Flugplanpflicht gemäß § 14 Abs. 4 LuftVO.
Flugverkehrskontrollfreigabe gemäß § 21 Abs.1 Nr. 7 
LuftVO.
Die Deutsche Flugsicherung hat zur „Durchführung von 
motorgetriebenem Kunstflug“ das AIC VFR 05/16 er-
lassen.

Berechtigungen zum Schleppen von  
Segelflugzeugen und Bannern......................FCL.805
Nachtflugberechtigung.................................. FCL.810
Definition Nacht in Artikel 2 Nr. 97 (VO) EU 932/2012.
Bergflugberechtigung....................................FCL.815
Siehe auch FCL.905.MI – FCL.940.MI.

Lehrberechtigte
(Abschnitt J)

Lehrberechtigungen.......................................FCL.900
Allgemeine Anforderungen an  
Lehrberechtigten............................................FCL.915
Fluglehrerkompetenzen und Beurteilung.....FCL.920
Ausbildungslehrgang.....................................FCL.930
Beurteilung der Kompetenz...........................FCL.935

Für mindestens jede zweite anschließende Verlängerung 
eines FI (A), TRI, CRI oder IRI3 muss der Inhaber eine 
Kompetenzbeurteilung gemäß FCL.935 absolvieren.
Die Beurteilung umfasst:
•	 Nachweis der in FCL.920 beschriebenen Kompe-

tenzen

•	 Mündliche theoretische Prüfungen am Boden 
(„Verwaltungsangelegenheiten für die Ausbil-
dung“), Besprechungen vor („Briefing“) und nach 
(„De-Briefing“) dem Flug und Vorführungen wäh-
rend des Flugs bei den praktischen Prüfungen.

•	 Neben der klassischen Flugvorbereitung stehen 
bei Fluglehrern insbesondere Verlängerungsbe-
dingungen von Lizenzen, das ATO Ausbildungs- 
und Organisationshandbuch, SERA sowie die 
entsprechenden Dokumentationspflichten (z.B. 
Ausbildungsnachweis, Not- und Außenlandeübung) 
im Vordergrund.

Der Flug mit dem Prüfer auf dem Schülersitz er-
folgt nach einem vorab festgelegten und bespro-
chenen Übungsstand des „Schülers“.

•	 Geeignete Übungen zur Bewertung der Kompe-
tenzen des Lehrberechtigten.

Die Beurteilung erfolgt durch einen FIE (A), der selbst 
ausgewählt werden kann. Gemäß AMC1 FCL.935 (b) 
muss das bei der Kompetenzbeurteilung verwendete 
Luftfahrzeug die Anforderungen an ein Schulungs-
Luftfahrzeug erfüllen. Grundsätzlich macht das Nicht-
Bestehen einer oder mehrerer Übungen eine Gesamt-
wiederholung, die alle Übungen enthält, erforderlich 
(vgl. AMC1 FCL.935 (f)). Der Prüfer kann die Kompe-
tenzbeurteilung in jeder Phase abbrechen, wenn er 
eine Gesamtwiederholung für nötig erachtet.
Inhalte der Kompetenzbeurteilung sind dem AMC3 zu 
FCL.935 zu entnehmen.
Eine Lehrprobe wie beim Ersterwerb der FI-Berechti-
gung ist nicht zwingend notwendig, da diese Kompe-
tenzen auch im Rahmen der mündlichen Prüfungen 
über die theoretischen Kenntnisse geprüft werden 
können (s.o.).
Das Ziel der Kompetenzbeurteilung liegt auf der Auf-
frischung der geforderten Kenntnisse.

Gültigkeit von Lehrberechtigungen..............FCL.940

Besondere Anforderungen  
an den Fluglehrer – FI

Rechte und Bedingungen...........................FCL.905.FI
Eingeschränkte Rechte............................... FCL.910.FI
Voraussetzungen........................................FCL.915.FI
Ausbildungslehrgang.................................FCL.930.FI
Verlängerung und Erneuerung...................FCL.940.FI

Besondere Anforderungen  
an Lehrberechtigte für  
Musterberechtigungen (TRI)

Rechte und Bedingungen........................ FCL.905.TRI
Eingeschränkte Rechte............................ FCL.910.TRI
Voraussetzungen..................................... FCL.915.TRI
Ausbildungslehrgang.............................. FCL.930.TRI
Kompetenzbeurteilung........................... FCL.935.TRI
Verlängerung und Erneuerung................ FCL.940.TRI
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Tilman Nebelung

Quellen:

•	 �VO (EG) 216/2008 zur Festlegung gemeinsamer Vorschriften für die Zivilluftfahrt und zur Errichtung einer Europäischen Agentur  
für Flugsicherheit

•	 �VO (EU) 1178/2011 zur Festlegung technischer Vorschriften und von Verwaltungsverfahren in Bezug auf das fliegende Personal  
in der Zivilluftfahrt

•	 �VO (EU) 923/2012 zur Festlegung gemeinsamer Luftverkehrsregeln und Betriebsvorschriften für Dienste und Verfahren der  
Flugsicherung 

•	 �Sowie das dazu veröffentliche AMC- und GM-Material der EASA.
•	 �Die maßgeblichen deutschen Gesetze, Verordnungen und Veröffentlichungen.

Besondere Anforderungen  
an Lehrberechtigte für  
Klassenberechtigungen (CRI)

Rechte und Bedingungen........................ FCL.905.CRI
Voraussetzungen..................................... FCL.915.CRI
Ausbildungslehrgang.............................. FCL.930.CRI
Verlängerung und Erneuerung................ FCL.940.CRI

Besondere Anforderungen  
an Lehrberechtigte für  
Instrumentenflugberechtigung (IRI)

Rechte und Bedingungen......................... FCL.905.IRI
Voraussetzungen...................................... FCL.915.IRI
Ausbildungslehrgang............................... FCL.930.IRI
Verlängerung und Erneuerung................. FCL.940.IRI

Lizenz – Lehrberechtigung 
des Fluglehrers

PPL(A) – FI/CRI*(A) – SEP + TMG

PPL(A) – FI/CRI*(A) – SEP

PPL(A) – FI/CRI*(A) – TMG

PPL(A) – FI/CRI*(A) – LAPL  
only – SEP + TMG

PPL(A) – FI/CRI*(A) – LAPL only – SEP

PPL(A) – FI/CRI*(A) – LAPL  only – TMG

SPL – FI(S) – Segelflug + TMG

Ausbildung zur: Auffrischungsschulung und  
Schulungsflug für Inhaber einer:

PPL(A) LAPL(A) SPL

TMGTMGSEPTMGSEP

✓ ✓ ✓ ✓ –

––✓–✓

–✓–✓–

–✓✓––

–

–

–

–

–––✓––

––✓–––

✓✓––––

TMG

LAPL(S)

*Mit einem CRI-Zeugnis darf nicht zum Erwerb einer Lizenz ausgebildet werden.


